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ten gepflangt werben, eine breifach beffere ©rnte tiefer»
ten, als foldje (ßflangen, welche bidjt nebenan gefegt
Waren. SRohrrüben erreichten eine ungewöhnliche ©rôfje
unb einen Surchmeffer üon 10—12 $oH. ®ie britte
(Reihe bon Serfudjen, welche ©ppefdineff anftellte, war
noch origineller. @r pflangte auf bem ©jperimentier»
fetbe im Abftanbe bon etwa 10 guß ^>oIgpfIöcfe, welche
an ihrem oberen ©nbe mit SRetallfpißen oerfetjen unb
mit einanber burd) SRetaHbrähte berbunben waren, fo
bah bie Kultur [ich unter einem (Repwerf bon Srähten
befanb. @r erhielt gang erftaunlid)e (Refultate, fo
brauchte unter anberem Hafer gum 2Sad)fen unb (Reifen
nur 12 Sage.

KraPfoff unternahm eine (Reihe bon Serfudjen mit
©efäßen, bie mit ©rbe gefüllt waren unb welche ber
©inwirfung beg ©tromeS unterworfen würben. Sie
Sobentemperatur würbe hierbei erhöht. Sie geudjtig»
feit nahm anfangs ab, hoch wuchs biefetbe wieber nach
Verlauf bon brei üBod)en, eine Shatfadje, bie auch bon
gichtner fonftatiert worben war; bie SReuge begetabili=
fdjer ©ubftang im ©oben bermehrte [ich burch ben

eleftrifdjen Strom.
(Rath altebem fcheint eS fehr wünfdjengwert, bah

über bie SBirfung beS 'eteftrifchen ©tromeS auf bie
Sobenfultur eingetjenbe Serfuche angeftettt werben,
bie jebenfatts ein intereffanteS (Refultat oerfpredjen.

Sie ©cmeinbc-Setegiertcn ber (ölefolcttta beftettten
eine Kommiffion, welche bie Ausarbeitung ber (ßläne
für bert eteftrifchen Sram gu bergeben, bie333affer=
Craft beS ©alancaSca gu erwerben, bie ginangierung
burdhguführen unb bie Statuten gu entwerfen hat. Sie
Kommiffion befteht anS ben brei Kongeffionären gn»
genieur (Rifoli, ©. Soneda, U. Sonetta unb aus ben

HH- Amarca=Sonaj5, A. ©iocco, g. gafani, gnfpeftor
©chenarbi, Kreigförfter ©chmib, görfter SoSchini. (@upp»
teanten: U. ÏRutti, S. ©iubiceHi, @. Sampietti), unb
beftettte ihr Sureau aus ben H§- ©chenarbi, (Rifoli,
©. Sonetta, ©chmib.

ÜRobitäte« ber SeförbentngStoetfe auf ber tarifer
SBeltauSfteHuufl. (Sin tedjnifcher SRitarbeiter ber „grff.
Qtg." begeidjnet als fold)e ben bon ber DtiS=ßompanp
in (Rew=|)orf auSgefteltten „©fialator", ein eIeÎ
trifch angetriebenes SeförberungSbanb, wo»
bei [ich ber gat)rgaft auf einer richtigen Sreppenftufe
befinbet unb wä|renb ber Bewegung ber Sreppe fowoEjl
aufwärts als abwärts gehen farm. Steht baS enblofe
Sanb ftitt, fo bilbet eS eine gewöhnliche, in ihrer gangen
Sauart äußerft fotibe ^otgtreppe, welche alfo im gatte
beS SerfagenS beS Sewegungg ÜRedhaniSmuS ohne
Weiteres als gewöhntidhe Sreppe benußt werben fann.
„9Ran geht faum gu weit," bemerft unfer ©SewährS»

mann, „wenn man biefe echt amerifanifche ©rfinbung
als ben Aufgug ber ßufunft begeichnet, welcher bie feuer»
gefährliche @chad)tanlage beS gewöhnlichen AufgugeS
Permeibet unb gubem unenbtich Piet teiftungSfähiger in
ber Seförberung ift. gebe ©efaljr für ben gahrgaft
ift bei ber beweglichen Sreppe auggefdRoffen, bie Se»
triebsfraft für bie auf 7 SReter Höhe beförberirbe, mit
200 (ßerfonen gleidjgeitig befehle Sreppe [teilt [ich bei
recht annehmbarer @efd)winbigfeit auf etwa 35 (ßferbe»
[tärfen. ©S fann faum einem greifet unterliegen, bah
biefe bewegliche Aufguggtreppe berart angelegt werben
fann. bah fie g. S. bei eteftrifchen Hochbahnen ober in
hochgelegenen (Bahnhofshallen auf ber einen Hälfte bie
AufmärtSbeförberung unb auf ber anbern Hälfte bie

AbwärtSbeförberung ber gahrgäfie ohne jebe Sebienung
beforgt. gn einer ©tunbe foil man mit einer 50ftufi=
gen Sreppe mehr als 12,000 (ßerfonen auf 7 SReter
Höhe ohne jebe ©djwierigfeit ober ©efaljr beförbern
fönnen." gntereffant ift aud) eine anbere, in ber Aus»

ftettung im SRobett, auherhalb berfetben in Ausführung
gu fehènbe gnftattation, bag „©piep fei", bie ©rfittb»
ung eines Seutfchen, (RamenS Siftor. Siefer auf bem

SewegungSgefeße ber Spfloibe beruhenbe SRechaniSmuS
beförbert auf einer ruhenben Sanf fißenbe gahrgäfte
attmähtig unb ohne ©toh auf bie ununterbrochen ro=
tierenbe mittlere (ßlattform eines Karouffels unb feßt
fie nach gemachter gatjrt ebenfo wieber ab. SBenn [ich
biefer Apparat bewährt unb ber Kraftbebarf in mäßi»

gen ©rengen bleibt, fönnte er berufen fein, gu einem

©pftem beS fontinuierlichen (Betriebes auf Hochbahnen
auSgebilbet gu werben.

$unt crftcit fötale tritt in ber aMtauSftelluitg baS

Sclegraphon beS bänifdjen Ingenieurs SBalbemar (ßaulfen
an bie grohe Deffentlicpfeit, ein Apparat, Pon bem bie

nachftetjenbe Sefcßreibung Sr. KolltnanuS einen (Begriff
geben mag. Ser Apparat befteht aus einem brehbaren
Splinber, um welchen ein ©taßtbraht fpiralförtnig auf»
gewicfelt ift. lieber biefen Splinber ift an einer mit
ber Aje beSfelben parallel laufenben güljrung ein be»

wegticher ©leftromagnet angebracht, beffen beibe (ßole
eine eingelue SBinbung beS ©tahtbrahteS umfaffen. ÜRit
biefem ©leftroinagneten nun fteht ein ÜRifrophon mit
einigen ©lementeu in (Berbinbung, beffen beim Hinein»
fpredjen entftehenbe unbulierenäe Ströme auf ben Sief»

tromagneten einwirlen unb feine ©ifenlerne ben SBellen»

bewegungen ber hineingefprochenen Saute entfprechenb
magnetifieren. Siefer wethfelnbe 9RagnetiSmuS ber
©ifenterne nun magnetifiert mieberum bie eingelnen Seile
beS ©tahlbralüeS, auf welchem infolge ber befannten
fRemaneng beS ORagnetiSmuS eine Art bon magnetifcher
döellenfchrift gurücibleibt. (Berbinbet man nadj Seenbig»
ung beS @efpräd)eg nun ben ©leftromagneten anftatt
mit bem ÜRitrophon mit einem Hörtelephon unb läfjt
ben ©plinber mit bem ©tahlbraht mit gleicher ©efchwin»
bigfeit wie bei ber Aufnahme beS ©efprädjeS rotieren,
fo Wirb umgefehrt bie magnetifche SBellenfchrift in Saute
überfeht, fo bah mau im Seiephon baS anfängliche @e»

fpräch wieber hört uitb gwar beliebig öiele ORale, bis
man burd) ben ©leftromagneten ben Strom üon einigen
©lementen fdjidt unb ben ©plinber mit bem ©tahlbraht
rotieren läfst, fo bah ber fonftante ORagnetiSmnS beS

©leftromagneten bie magnetif^en Sariatiouen be§ Stahl»
brahteS auSlöfd)t. AlSbanu ift ber ©tahlbraht gur Auf»
nähme eiiteg neuen ©efprächeS bereits. Sie große ©in»
fachheit beS Apparates befteht barin, bah man benfelben
©leftromagneten gum fRieberfdjreibeit beS @efpräd)eS,
fobann gum Ablefen unb gum Auglöfcheit beSfelben be»

nußen fann. gür bie Aufgeidpcung längerer ©efprädje
benußt man einen (Banbapparat, in welchem ein Stahl»
baub Pon 0,05 SRiltimeter Sicfe pon einer Scheibe auf
eine gleich gi'ofje Scheibe aufgewidelt unb unterwegs
Pon einem flehten ©leftromagneten befdjrieben wirb.
Sag ©efpräch fann bann burch SBieberabwicflung beS

befdjriebenen ©tahlbanbeS beliebig oft wieberholt werben.
Sie Pon bem Apparat wiebergegebene (Rebe ift üodftänbig
frei Pon ftörenben 3îebengerâufd)en unb unterfcheibet
fid) bei ber gang unPeränberten Klangfarbe ber Saute
fehr Porteilhaft oon ber döiebergabe ber ©efpräche burd)
ben ®bifon'fd)en=fphoiwgraphen. Sie SRenfchenfreunb»
lidpfeit biefer ©rfinbung als Serbefferin ber telephonifdjen
@efpräd)Sübertragung in iprer bisherigen ©eftalt leuch»
tet ein.

©thwcigertfcljc "Sbrahlfctlftnljucit. Vertreter eitier grohen
Angahl fchweigerifdjer Srahtfeilbahnen haben befdhloffeu,
einen (Berbanb fd)weigerifcher Srahtfeilbahnen gu grünben.
©in Komite beftehenb aus Sireftor âf<hoHe»0udhh, Se»
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ten gepflanzt werden, eine dreifach bessere Ernte lieser-
ten, als solche Pflanzen, welche dicht nebenan gesetzt

waren. Mohrrüben erreichten eine ungewöhnliche Größe
und einen Durchmesser von 10—12 Zoll. Die dritte
Reihe von Versuchen, welche Spyeschneff anstellte, war
noch origineller. Er pflanzte auf dem Experimentier-
felde im Abstände von etwa 10 Fuß Holzpflöcke, welche
an ihrem oberen Ende mit Metallspitzen versehen und
mit einander durch Metalldrähte verbunden waren, so

daß die Kultur sich unter einem Netzwerk von Drähten
befand. Er erhielt ganz erstaunliche Resultate, so

brauchte unter anderem Haser zum Wachsen uud Reisen
nur 12 Tage.

Kravkoff unternahm eine Reihe von Versuchen mit
Gefäßen, die mit Erde gefüllt waren uud welche der
Einwirkung des Stromes unterworfen wurden. Die
Bodentemperatur wurde hierbei erhöht. Die Feuchtig-
keit uahm anfangs ab, doch wuchs dieselbe wieder nach
Verlauf von drei Wochen, eine Thatsache, die auch von
Fichtner konstatiert worden war; die Menge vegetabili-
scher Substanz im Boden vermehrte sich durch den
elektrischen Strom.

Nach alledem scheint es sehr wünschenswert, daß
über die Wirkung des elektrischen Stromes auf die
Bodenkultur eingehende Versuche angestellt werden,
die jedenfalls ein interessantes Resultat versprechen.

Die Gemeià'Delegierteu der Mesolcina bestellten
eine Kommission, welche die Ausarbeitung der Pläne
für den elektrischen Tram zu vergeben, die Wasser-
kraft des Calancasca zu erwerben, die Finanzierung
durchzuführen und die Statuten zu entwerfen hat. Die
Kommission besteht ans den drei Konzessionären In-
genieur Risoli, S. Tonella, U. Tonella und aus den

HH. Amarca-Donatz, A. Ciocco, F. Fasani, Inspektor
Schenardi, Kreisförster Schmid, Förster Toschini. (Supp-
leanten: U. Mutti, D. Giudicelli, G. Lampietti), und
bestellte ihr Bureau aus den HH. Schenardi, Nisoli,
S. Tonella, Schmid.

Novitäten der Beförderungsweise auf der Pariser
Weltausstellung. Ein technischer Mitarbeiter der „Frkf.
Ztg." bezeichnet als solche den von der Otis-Company
in New-Aork ausgestellten „Esialator", ein elek-
trisch angetriebenes Beförderungsband, wo-
bei sich der Fahrgast auf einer richtigen Treppenstufe
befindet und während der Bewegung der Treppe sowohl
auswärts als abwärts gehen kann. Steht das endlose
Band still, so bildet es eine gewöhnliche, in ihrer ganzen
Bauart äußerst solide Holztreppe, welche also im Falle
des Versagens des Bewegungs - Mechanismus ohne
weiteres als gewöhnliche Treppe benutzt werden kann.
„Man geht kaum zu weit," bemerkt unser Gewährs-
mann, „wenn man diese echt amerikanische Erfindung
als den Auszug der Zukunft bezeichnet, welcher die feuer-
gefährliche Schachtanlage des gewöhnlichen Aufzuges
vermeidet und zudem unendlich viel leistungsfähiger in
der Beförderung ist. Jede Gefahr für den Fahrgast
ist bei der beweglichen Treppe ausgeschlossen, die Be-
triebskraft für die auf 7 Meter Höhe befördernde, mit
200 Personen gleichzeitig besetzte Treppe stellt sich bei
recht annehmbarer Geschwindigkeit aus etwa 35 Pferde-
stärken. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß
diese bewegliche Aufzugstreppe derart angelegt werden
kann, daß sie z. B. bei elektrischen Hochbahnen oder in
hochgelegenen Bahnhofshallen auf der einen Hälfte die
Aufwärtsbeförderung und auf der andern Hälfte die

Abwärtsbeförderung der Fahrgäste ohne jede Bedienung
besorgt. In einer Stunde soll man mit einer 50stufi-
gen Treppe mehr als 12,000 Personen auf 7 Meter
Höhe ohne jede Schwierigkeit oder Gefahr befördern
können." Interessant ist auch eine andere, in der Aus-

stellung im Modell, außerhalb derselben in Ausführung
zu sehende Installation, das „Epicykel", die Erfind-
ung eines Deutschen, Namens Viktor. Dieser auf dem

Bewegungsgesetze der Cykloide beruhende Mechanismus
befördert auf einer ruhenden Bank sitzende Fahrgäste
allmählig und ohne Stoß auf die ununterbrochen ro-
tierende mittlere Plattform eines Karoussels und setzt

sie nach gemachter Fahrt ebenso wieder ab. Wenn sich

dieser Apparat bewährt und der Kraftbedarf in mäßi-
gen Grenzen bleibt, könnte er berufen sein, zu einem

System des kontinuierlichen Betriebes auf Hochbahnen
ausgebildet zu werden.

Zum ersten Male tritt in der Weltausstellung das

Telegraphon des dänischen Ingenieurs Waldemar Paulsen
an die große Oesfentlichkeit, ein Apparat, von dem die

nachstehende Beschreibung Dr. Kollmanus einen Begriff
geben mag. Der Apparat besteht aus einem drehbaren
Cylinder, um welchen ein Stahldraht spiralförmig auf-
gewickelt ist. Ueber diesen Cylinder ist an einer mit
der Axe desselben parallel lausenden Führung ein be-

weglicher Elektromagnet angebracht, dessen beide Pole
eine einzelne Windung des Stahldrahtes umfassen. Mit
diesem Elektromagneten nun steht ein Mikrophon mit
einigen Elementen in Verbindung, dessen beim Hinein-
sprechen entstehende unduliererwe Ströme auf den Elek-

tromagneten einwirken und seine Eisenkerne den Wellen-
bewegungen der hineingesprochenen Laute entsprechend
inagnetisieren. Dieser wechselnde Magnetismus der
Eisenkerne nun niagnetisiert wiederum die einzelnen Teile
des Stahldrahtes, auf welchem infolge der bekannten
Remanenz des Magnetismus eine Art von magnetischer
Wellenschrist zurückbleibt. Verbindet man nach Beendig-
ung des Gespräches nun den Elektromagneten anstatt
mit dem Mikrophon mit einem Hörtelephon und läßt
den Cylinder mit dem Stahldraht mit gleicher Geschwin-
digkeit wie bei der Aufnahme des Gespräches rotieren,
so wird umgekehrt die magnetische Wellenschrift in Laute
übersetzt, so daß mau im Telephon das anfängliche Ge-
spräch wieder hört uud zwar beliebig viele Male, bis
man durch den Elektromagneten den Strom von einigen
Elementen schickt und den Cylinder mit dem Stahldraht
rotieren läßt, so daß der konstante Magnetismns des

Elektromagneten die magnetischen Variationen des Stahl-
drahtes auslöscht. Alsdann ist der Stahldraht zur Auf-
nähme eines neuen Gespräches bereits. Die große Ein-
fachheit des Apparates besteht darin, daß man denselben
Elektromagneten zum Niederschreiben des Gespräches,
sodann zum Ablesen und zum Auslöschen desselben be-

nutzen kann. Für die Aufzeichnung längerer Gespräche
benutzt man einen Bandapparat, in welchem ein Stahl-
band von 0,05 Millimeter Dicke von einer Scheibe auf
eine gleich große Scheibe aufgewickelt und unterwegs
von einem kleinen Elektromagneten beschrieben wird.
Das Gespräch kann dann durch Wiederabwicklung des
beschriebenen Stahlbandes beliebig oft wiederholt werden.
Die von dem Apparat wiedergegebene Rede ist vollständig
frei von störenden Nebengeräuschen und unterscheidet
sich bei der ganz unveränderten Klangfarbe der Laute
sehr vorteilhast von der Wiedergabe der Gespräche durch
den Edison'schen-Phonographen. Die Menschenfreund-
lichkeit dieser Erfindung als Verbesserin der telephonischen
Gesprächsübertragung in ihrer bisherigen Gestalt leuch-
tet ein.

Verschiedenes.
Schweizerische Drahtseilbahnen. Vertreter einer großen

Anzahl schweizerischer Drahtseilbahnen haben beschlossen,
einen Verband schweizerischer Drahtseilbahnen zu gründen.
Ein Komite bestehend aus Direktor Zschokke-Ouchy, Be-
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riebgdEjef Simmann 9tpeined;»2!Balzenhaufen unb Seiten»
berger=Seatenbergbapit, würbe beauftragt, bie Serfidper»
ung bort fßerfonal, ißaffagiereu unb Srittperfonen auf
©tunblage eineg einheitlichen Sertrageg bei einer ober
mehreren Serficperungggefellfdjaften anjuftreben.

Sliimp'ftpe Herfen + P. 5Rr. 14059. (Sorrefp.)
Sm großen Neubau beg ,§errn £)abicp=$)ietfdpi, ©atmen»
brau, Speinfelben, Beim neuen Sabnpof „@t. So»
pann" in S a fei fittb geg nwärtig SRüncp'fcpe ®eden
•n Slugfüprung Begriffen. (Heftern ben 9. Suti würbe
sine Selafturtggprobe üorgenommen unb jwar Bei
1500 kg (30 Sali» unb ©ementfäcte) per ßReter 9îup»
taft. ®ie Selaftung Bleibt wäprenb 8 Stögen unb fittb
bie Herren 2lrcpiteften unb Saumeifter oon SBafel unb
Umgebung gebeten, fid) an Ort ttnb ©teile perfönlicp
öon ber gewattigen Stragfraft biefer 2)ede ju überzeugen.

SlcettjtcttgagBreiiner. f>err ©buarb harten in
Siel t)at eine ©pezialfabrif für ülcetplengagbrenner
eingerichtet unb liefert Srenner Beften ©pftemg in
©pedfteiu unb Rubinen zu bittigften fßreifen. SSir
toüufdpen biefem für bie ©cpweiz neuen Snbuftriezweige
befteg ©ebenen.

Sie lOOOfte Surbtne würbe tester Sage in ben

Ateliers de constructions mécaniques de
Vevey angefertigt unb ift für bag ©leftrizitätgwerf
ber ©tabt Orotaüa auf ben ©anarifcpen Snfeltt beftimmt.

©implotitannellwu. ©in intereffanteg Silb oom Sau
beg ©implontunnelg über ben ©cpottertrangport bafetbft
ift in bem foeben erfdpienenen ißracptalbum ber girtna
Slrtpur Poppet erfcpienen. Sefanntlicp baut bie
genannte äRafcpinenfabrit a lg Spezialität gelb» unb
Stein bahnen unb pat in ben testen 3 Sezeitnien
eine ÏRenge folcper Einlagen für bie üerfcpiebenften ßwede
in atten Söeltteilen erftetlt. Siefeg in 6 ©pradjen er»
fcpienene Sttbum bringt nun in feinftem Sidptbrud nicpt
Weniger alg 80 Silber, welche ung, mit üorteilpaft ge=

loäpltem tpintergrunbe, Seite biefer ülntagen üorfüpren,
(ooburcp bag fcpöne Sud; aud) üom geograppifdjen unb
irtbuftriefunblicpen ©tanbpunfte aug popeg Sutereffe
bietet. ©inige biefer Silber, befonberg aug ber Sropen»
Welt unb aug ben SSälbern Ungarng unb fRumänieng
(3uderropr», Stabaf» unb ^olztrangportantagen) finb
aucp alg Sanbfdjaftgbitber üon malerifcper ©djönpeit.

SBafferberforpng Dberegg (2lpp. S.=Sp.). ^adp
Plan oon SRedpanifer Stpûr in ülltftätten wirb bie pro»
lettierte SBafferüerforgung unb füjbrantenanlage, bie
190 9Rinutenliter leifien foil, runb gr. 50 000 foften.
^og fReferüoir fänte nacp Sabern zu ftepen.

Ser Sau ber Sinie Stoutreuj-'Slantbobon, bie über
Spateau b'Dej unb burcp bag ©immentpal (©rtenbacp)
^ag grembenzentrum am ©enfer @ee mit bem Serner
^berlanb z» oerbinben beftimmt ift, rüdt, nadp einer
@(^ilberung ber „@az. be Sauf." zu urteilen, über»
fwfdjenb fcpnell üorwärtg. äRan pat bag Sßerf an Oer»
1d)iebenen ©teilen iit Singriff geiwmmen. @o arbeitet
Wan zur 3eit an einem ft'eprtuntiel, in bem bie fünftige
;Öapn oon ber Station äRontreup weg unter ben Käufern
°2g örteg pinburcp bie Sebgelänbe gewinnen wirb.
£ei i^ontanioent foug Srent wirb bie elettrifdje Sinie
•otontreu£=©ffatel ©t. SDenig, bei ©pambp bie Stbgweig»
"ug nadp Seüep fid) anfcpliepen. Sei biefen Drten,
Weiter an üerfcpiebenen fünften zwifcpen ©pambp unb
~eg Slüantg regen taufenb fleißige §änbe ' fid^. Sut
Wttft fo ruhigen fwcptpal üon Seè Stüautg wimmelt eg
bon SJerfteuten. ®ag fêurpaug ift über ben Sommer
fjefdjloffen unb in einem üergröperten Umbau begriffen.
£on tpec big zur ©übmünbung beg Stunnelg unter bem

^ol be Soman pinburcp, eine äRarfdjftrecfe üon 20 big
^5 ïïîinuten, finb Rimberte üon Statienern mit ©rab»

arbeiten befdbäftigt, beggteid^en auf ber ©reperzer Seite
bei Safeg. Sie Unternehmer hoffen bag erfte Seitftüd
ber Sinie üon ütJiontreuj big zum ©ingang in ben
Samamïunnel im SRonat 3Jtärz 1901 üollfiänbig fertig
ftetlen zu tonnen, unb wenn alteg glatt abläuft, fo
wirb man im nädhften Frühjahr auf bem Sahnhof
SRontreup rufen hören: ©infteigen nach Seê Stüantg!

®a§ faufmäitnifihc 2)ireftorium in ©t. ©aßen be=

orbert färntlicpe neun Sehrer ber ^otdinunggfdhule beg
©ewerbemufeumg mit anfehnlidhen ©tipenbien nach ^ßarig
Zum ©tubium ber SBettaugftettung.

3lrbeitcrhäufcr iit ^reuheu. Stug ber bem preuhifcpen
Slbgeorbnetenhaufe üorgetegten Ueberfidtjt über bie big»
herigen Stufwenbungeu üon ©taatgmittetn für ben Sau
üon ülrbeiterhäufern gept perOor, bah bie ©taatggetber
teils zum Sau üon SSohnungen, wetcpe im ©taatgeigen-
tum üerbteiben, teilg zur ©ewäprung üon Saubartepen
an ©enoffenfcpaften üerwanbt werben. Son ben 15
StRittionen, wetcpe 1895, 1898 unb 1899 bewilligt finb,
fatten etwa 3>/i auf bie Saubarlehen, ©taatgeigene
SBopnungen finb inggefatnt 2680 gebaut, bezw. in Stug»
fiept genommen, wozu noch etwa 1100 SJopnungen
fommen, für wetepe Darlehen bewilligt finb. ©ept
man üoraug, baff bie jetjt abermatg bewilligten 5 SJtiÖ.

SRart in ähnlicher SBeife Serwenbung finben werben,
wie bie früheren ©etber, fo bürften für 20 SRitt. SRÏ.
etwa 5000 äßopnungen ^ergefteltt fein. ®er größte
Steil ber bigper bew'idigten 15 SDÎitt. ÜJtf. entfällt auf
bie ©ifenbapnüerwattung, nämtiip 13 äRitt.; bie attge»
meine Sauüerwaltung pat mit 0,7 ÜRitt. unb bie Serg»
üerwattung mit 1,4 SJtitt. teil baran. SDie SBopnungen
werben in ben üerfdpiebenften ©ebieten ißreupeng erbaut.

$ur ^örbevung bc§ ©rfittbergettieg pat ein burcp
einige braudjbare ©rfinbungen reiep geworbener Stmeri»
faner in ber Säpe ©picagog eine mit allen erforber»
tiepeu SBerfzeugmafdpinen auggeftattete ÜBerfftatt einge»
rieptet. Sn biefer SBertftatt paben taut SRittp. beg

Satent» unb tetpn. Sureaug ü. Sidj. Süberg»@örlip
©rfinber üon ©rfotg üerfprecpenben ©aepen ©etegenpeit,
praftifdpe Serfudje mit ben ©rfinbungggegenftänben an»
Zuftetten. 9tacp erfolgter günftiger Segutadjtung üon
fadpüerftänbiger Seite werben ben ©rfinbern audp bie
äRittel zur Sertörperung beg ©rfinbungggebanteng zur
Serfügung geftetlt. 9?ur bei ©rzietung einer beträept»
tiepen Serwertunggfumme finb bie ©rfinber zu einer
Slbgabe zur Unterhaltung ber Slntage üerpftidjtet. @g

wäre zu wünfepen, bap äpntidpe ©inrieptungen auep in
anbeten Sänbern Serbreitung fänben; gar mamper
©rfinber, bem eg an ben zur SRupbarmacpung eineg

guten ©ebanteg erforbertidpen SRittetn feptt, würbe ba=

burtp zu ber Oerbienten ?lnerfennung fommen, unb bie
äRenfcppeit würbe um mandpe Serbefferung bereichert,
bie ihr jept üorentpalten bleibt.

Sertoertuitg ber ßalfriicfftäube au§ ben 2(cetpleit«
2lpparateit. Saut „geitfdprift für ©ateiumearbib unb
2lcetpten»3abri!ation" üerwanbte ber Sefiper einer 2tcetp»
tenantage feine Äatfrüdftänbe bei einem fteinen Slnbau
alg 3R a u r e r f a I f. Serfetbe pabe. fiep üorzüglicp bewäprt;
bie gute Serwenbbarfeit würbe burcp bie augfüprenben
Strbeiter batb befannt, unb jept ift grope 9îaipfrage naep
bem Satt umfomepr, alg ber Sefiper ben Äaften Äatt
billiger alg bie Saumaterialienpanbtung am pap ab»

gibt. ®ie gteidje 97upbannad)ung ber noep üietfaep alg
wertlog fortgeworfenen Äaltrüctftänbe aug Stcelplen»
Stpparaten ift zu empfepten SDiefe werben aber für
ben gebaepten ßwed nur bann opne weitereg zu Oer»

werten fein, wenn bie' gerfepung beg ©arbib burdj
reidpliipen SBafferüberfcpup eine üoÜtommene gewefen ift.
Sei ber in grage ftepeuben Einlage panbelte eg fiep um
einen Slpparat beg reinen Ueberfdpwemmunggfpftemg.
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riebschef Ammann Rheineck-Walzenhausen und Leuen-
berger-Beatenbergbahn, wurde beauftragt, die Versicher-
ung von Personal, Passagieren und Drittpersonen auf
Grundlage eines einheitlichen Vertrages bei einer oder
mehreren Versicherungsgesellschaften anzustreben.

Münch'sche Decken -4- Nr. 14059. (Korresp.)
Im großen Neubau des Herrn Habich-Dietschi, Salmen-
brau, Rheinfelden, beim neuen Bahnhos „St. Jo-
hann" in Basel sind geg.nwärtig Münch'sche Decken
in Ausführung begriffen. Gestern den 9. Juli wurde
eine Belastungsprobe vorgenommen und zwar bei
1500 i^' (30 Kalk- und Cementsäcke) per Meter Nutz-
last. Die Belastung bleibt während 8 Tagen und sind
die Herren Architekten und Baumeister von Basel und
Umgebung gebeten, sich an Ort und Stelle persönlich
von der gewaltigen Tragkraft dieser Decke zu überzeugen.

Acetylcngasbrenner. Herr Eduard Karlen in
Viel hat eine Spezialfabrik für Aretylengasbrenner
eingerichtet und liefert Brenner besten Systems in
Speckstein und Rubinen zu billigsten Preisen. Wir
wünschen diesem für die Schweiz neuen Industriezweige
bestes Gedeihen.

Die 1000ste Turbine wurde letzter Tage in den
-Ate tier 8 lle aon s tru etio n 8 möenni<jn0 8 cle

angefertigt und ist für das Elektrizitätswerk
der Stadt Orotava auf den Canarischen Inseln bestimmt.

Simplontunnelbau. Ein interessantes Bild vom Bau
des Simplontunnels über den Schottertransport daselbst
ist in dem soeben erschienenen Prachtalbum der Firma
Arthur Koppel erschienen. Bekanntlich baut die
genannte Maschinenfabrik als Spezialität Feld- und
Kleinbahnen und hat in den letzten 3 Dezennien
eine Menge solcher Anlagen für die verschiedensten Zwecke
in allen Weltteilen erstellt. Dieses in 6 Sprachen er-
fchienene Album bringt nun in feinstem Lichtdruck nicht
weniger als 80 Bilder, welche uns, mit vorteilhaft ge-
wähltem Hintergrunde, Teile dieser Anlagen vorführen,
wodurch das schöne Buch auch vom geographischen und
mdustriekundlichen Standpunkte aus hohes Interesse
bietet. Einige dieser Bilder, besonders aus der Tropen-
Welt und aus den Wäldern Ungarns und Rumäniens
(Zuckerrohr-, Tabak- und Holztransportanlagen) sind
auch als Landschaftsbilder von malerischer Schönheit.

Wasserversorgung Oberegg (App. J.-Rh.). Nach
Plan von Mechaniker Thür in Altstätten wird die pro-
jektierte Wasserversorgung und Hydrantenanlage, die
190 Minutenliter leisten soll, rund Fr. 50 000 kosten.
Das Reservoir käme nach Ladern zu stehen.

Der Bau der Linie Montreux-Montbovon, die über
Chateau d'Oex und durch das Simmenthal (Erlenbach)
bas Fremdenzentrum am Genfer See mit dem Berner
Oberland zu verbinden bestimmt ist, rückt, nach einer
Schilderung der „Gaz. de Laus." zu urteilen, über-
haschend schnell vorwärts. Man hat das Werk an ver-
(chiedenen Stellen in Angriff genommen. So arbeitet
Man zur Zeit an einem Kehrtunnel, in dem die künstige
(6ahn von der Station Montreux weg unter den Häusern
bes Ortes hindurch die Rebgelände gewinnen wird.
Pei Pontanivent sous Brent wird die elektrische Linie
Montreux-Chatel St. Denis, bei Chamby die Abzweig-
vvg nach Vevey sich anschließen. Bei diesen Orten,
Leiter an verschiedenen Punkten zwischen Chamby und
"es Avants regen tausend fleißige Hände sich. Im
wnst ch ruhigen Hochthal von Les Avants wimmelt es
von Werkleuten. Das Kurhaus ist über den Sommer
geschlossen und in einem vergrößerten Umbau begriffen,
s^vn hier bis zur Südmündung des Tunnels unter dem

^vl de Jaman hindurch, eine Marschstrecke von 20 bis
^5 Minuten, sind Hunderte von Italienern mit Grab-

arbeiten beschäftigt, desgleichen auf der Greyerzer Seite
bei Cases. Die Unternehmer hoffen das erste Teilstück
der Linie von Montreux bis zum Eingang in den
Jaman-Tunnel im Monat März 1901 vollständig fertig
stellen zu können, und wenn alles glatt abläuft, so
wird man im nächsten Frühjahr auf dem Bahnhof
Montreux rufen hören: Einsteigen nach Les Avants!

Das kaufmännische Direktorium in St. Gallen be-
ordert sämtliche neun Lehrer der Zeichnungsschule des
Gewerbemuseums mit ansehnlichen Stipendien nach Paris
zum Studium der Weltausstellung.

Arbeiterhäuser in Preußen. Aus der dem preußischen
Abgeordnetenhause vorgelegten Uebersicht über die bis-
herigen Aufwendungen von Staatsmitteln für den Bau
von Arbeiterhäusern geht hervor, daß die Staatsgelder
teils zum Bau von Wohnungen, welche im Staatseigen-
tum verbleiben, teils zur Gewährung von Baudarlehen
an Genossenschaften verwandt werden. Von den 15
Millionen, welche 1895, 1898 und 1899 bewilligt sind,
fallen etwa 3'/> auf die Baudarlehen. Staatseigene
Wohnungen sind insgesamt 2680 gebaut, bezw. in Aus-
ficht genommen, wozu noch etwa 1100 Wohnungen
kommen, für welche Darlehen bewilligt sind. Setzt
man voraus, daß die jetzt abermals bewilligten 5 Mill.
Mark in ähnlicher Weise Verwendung finden werden,
wie die früheren Gelder, so dürften für 20 Mill. Mk.
etwa 5000 Wohnungen hergestellt sein. Der größte
Teil der bisher bewilligten 15 Mill. Mk. entfällt auf
die Eisenbahnverwaltung, nämlich 13 Mill.; die allge-
meine Bauverwaltung hat mit 0,7 Mill, und die Berg-
Verwaltung mit 1,4 Mill, teil daran. Die Wohnungen
werden in den verschiedensten Gebieten Preußens erbaut.

Zur Förderung des Erfindergeistes hat ein durch
einige brauchbare Erfindungen reich gewordener Ameri-
kauer in der Nähe Chicagos eine mit allen erforder-
lichen Werkzeugmaschinen ausgestattete Werkstatt einge-
richtet. In dieser Werkstatt haben laut Mitth. des
Patent- und techn. Bureaus v. Rich. Lüders-Görlitz
Erfinder von Erfolg versprechenden Sachen Gelegenheit,
praktische Versuche mit den Erfindungsgegenständen an-
zustellen. Nach erfolgter günstiger Begutachtung von
sachverständiger Seite werden den Erfindern auch die
Mittel zur Verkörperung des Erfindungsgedankens zur
Verfügung gestellt. Nur bei Erzielung einer beträcht-
lichen Verwertungssumme sind die Erfinder zu einer
Abgabe zur Unterhaltung der Anlage verpflichtet. Es
wäre zu wünschen, daß ähnliche Einrichtungen auch in
anderen Ländern Verbreitung fänden; gar mancher
Erfinder, dem es an den zur Nutzbarmachung eines
guten Gedankes erforderlichen Mitteln fehlt, würde da-
durch zu der verdienten Anerkennung kommen, und die
Menschheit würde um manche Verbesserung bereichert,
die ibr jetzt vorenthalten bleibt.

Verwertung der Kalkrückstände aus den Acetylen-
Apparaten. Laut „Zeitschrift für Calciumcarbid und
Acetylen-Fabrikation" verwandte der Besitzer einer Acety-
lenanlage seine Kalkrückstände bei einem kleinen Anbau
als M a u rer k alk. Derselbe habe sich vorzüglich bewährt;
die gute Verwendbarkeit wurde durch die ausführenden
Arbeiter bald bekannt, und jetzt ist große Nachfrage nach
dem Kalk umsomehr, als der Besitzer den Kasten Kalk
billiger als die Baumaterialienhandlung am Platz ab-
gibt. Die gleiche Nutzbarmachung der noch vielfach als
wertlos fortgeworfenen Kalkrückstände aus Acetylen-
Apparaten ist zu empfehlen Diese werden aber für
den gedachten Zweck nur dann ohne weiteres zu ver-
werten sein, wenn die Zersetzung des Carbid durch
reichlichen Wasserüberschuß eine vollkommene gewesen ist.
Bei der in Frage stehenden Anlage handelte es sich um
einen Apparat des reinen Ueberschwemmungssystems.
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3nfoIflc bcr ißretgffetfiermtg bc§ Kupferg für bie
gabrifation eleftrifcper (Drähte unb Kabel trat
ba2 Seftreben gu Stage, bag Kupfer burcp ben näcpft»
beften Setter für ©leMrigität, bag Slluminium, gu er»
fepen. Serfucpe mit bem neuen SJtaterial fielen erfolg»
reicp aug.

©iitctt neuen ©rfolg bei* Kälte«3nbuftrie ^at ipr be=

rüpmter Schöpfer ißrofeffor fßaul Rietet in feinem
Saboratorium in (Senf ergielt. @g panbelt fid) um
nieptg (Seringereg a(g um bie f^rfegung ber Suft in
großem DJJa^ftabe. fobafj beren Seftartbteile burcp ein
Serfapren bon unerhörter SiKigfeit getoonnen werben
tonnen. Sie Suft wirb bei gewöhnlichem Srud in
einen Slpparat eingeführt, ber bon ffüffiger Suft um»
geben ift. Sie fo erzeugte niebrige Semperatur wirft
berart auf bie eittgefcploffene Suft, bah fid) beren ©auer»
ftoff unb ©tidftoff nach iprer ©cpmere bon einanber
trennen. Ser ©auerftoff wirb aug bem ©oben beg

(Sefäheg abgeleitet, ber ©tidftoff aug beffen oberem Seit.
Sie in ber Suft enthaltene Koplenfäure wirb bei ber
uiebrigen Semperatur flüffig unb feitlicp auf Stohren
abgegogen. ©ine Kraftanlage bon 500 ißferbeftärfen
bermag nacp biefem Serfapren 500 000 Kubitfufj Suft
täglich gu gerlegen unb beren Seftanbteile in einer für
ben Serfauf geeigneten gwrt" bereitguftetten.

*Pm§au§fcpmku. Ser beutfepe Kaifer pat einen
popen Ißreig geftiftet für eine ©piri tug glüht a mpe,
welche am beften unb bittigften gur Seleucptung im
freien gu berwenben ift. Serfelbe befielt aug einer
toftbaren Safe, rnelcpe in ber Königlichen aßorgetlan»
manufaftur het-gefdeflt warben ift. Um biefett hohe"
Kaiferpreig ift nun ein ÜBettbewerb auggefeprieben wor»
ben, an bem ffebermann teilnehmen tann, nnb über
welepeg bon bem ißateutbureau bon Sicparb Süberg in
(Sörlih Slnmelbepapiere gu begiepen finb.

©arntiengag. (Korrejp.) 9Jtan fepreibt ung : Spre Sefer
bürfte eg gewih intereffieren, bon einer neuen ©rfinbung
gu hernehmen, bie bereitg in allen Snbuftrieftaateu
patentiert (auch in Seutfcplanb burcp bie iReicpgpatente
gefepüpt) ift unb barin beftept, auf jepr einfache SBeife
überall fpeig», Kocp» unb Seucptgag ergeugen gu tonnen,
opne bap hiegu Weber toftfpielige Apparate, nod) toft»
fpieligeg ober felteneg ÜJtaterial berwenbet werben muh-
Sie betreffenbe ©rfinbung ift bag Ütefultat einer feepg»

jährigen mühebollen Slrbeit unb heute bereitg fo weit
gebiepen, bah fie ""f gang einfache unb Weine Apparate
fowopl wie auch auf gröbere berwenbbar ift, wobei
man g. 33. fchon mit bem geringen Koftenaufwanb bon
15—20 grauten eine (Sagfocheinridjtung in beliebigem
(paufe, auch auf bem Sanbe, erfteüen tann; bie Kon»

fumtiongfoften betragen für bie ©tunbe uitb Kocpfeuer
piebei nur 3—5 ©entimeg. 3tt ber gleichen unb über»
all berwenbbaren 2lugfüprung tonnen auch ©inrieptungen
für Neigungen gu inbuftriellen Qwedett erftellt werben,
wag namentlid) für gabrifanten auf bem Sanbe bon
grober Sebeutung ift, fo g. 53. ©agier», Suchfengbultani»
fier=5Ipparate, bann auch Srocten», Sadier», ©mailiier»
©chmelg», Sötöfen u. brgl. mepr.

Sa aber (Sag auch heute noep gu Seleucptungg»
gwedett bie weitgepenbfte Serwenbung finbet unb bei

Senupung ber befannten Muerftrümpfe alg ©lüplicpt
ein pelleg, angenepmeg Sicpt ergeugt, welcpeg aufjer ber
gropen Sidjtftärte noch ben Vorteil beg äuperft geringen
Konfumg bietet, fo finb bei ber in Stebe ftepenben neuen
©rfinbung ebenfalls (Slüplichtbrenner pergeftellt worben,
bie bei einem Verbrauch bon nur ein big aubertpalb
©entimeg pro ©tunbe ein präeptigeg Sicpt bon 50—70
Kergenftärten erftraplen laffen.

Sag neue Sicpt finbet borteilpaftefte Serwenbung
gur Snnenbeleucptung bon ißriöat» unb ©tefcpäftgpäufern,
Steftaurantg, £wtel'g, 90tagaginen, SBertftätten unb
gabritlofalen, Sureaug, ©cpulen unb Kircpen; ebenfo

gur Sluhenbeleucptung für Straffen, (Särten, fallen,
Sapnpôfen, ©cpuppen unb ißläpen 2C. Sie ©rfinbung
ift fepweigerifepen Urfprungg unb eg finb in unferm
Sanbe aud) ftpon gröpere unb biete Meinere ©iuriept»
ungen feit länger alg einem gapr im Setrieb, wag
gur (Senüge beweift, bah fid) bie ©rfinbung auf bie
Sauer bewäprt unb einem gefühlten Sebürfnig ent»
jpriept.

3ur Serwertung unb Slugbeutung ber neuen @r»

fiubung in gröperem SRahftabe ift bie Silbung einer
SlftiengefeKfcpaft in Slugficpt genommen, bamet auch
weitereu Kreifen unb namentli^ unferer Sanbbebölfer»
ung bie ÜJtöglicpfeit geboten wirb, bie Sequemlicpteit
unb Slnnepmlicpteit ber ©agtüdje, (Sagpeigung unb ®ag»
beteueptung geniepen gu tonnen.

Sa bie Serwettbung bon Sicpt unb 5Bärme eine

allgemeine ift, unb biefeg neue ®ag überall unb jeber»
geit in gropen nnb in Meinen Mnlagett eingerichtet werben
tann, opne in ben 5Bopnungen unb ©ebäuben äBänbe,
Sapeten ober Seden gu befepäbigen, fo ift an einer
rafepen unb erfolgreichen ©infüprung ber nüplicpen @r»

finbung wopl taum gu gweifeln, gumal bie Ungefähr»
licpteit ber ©inrieptungen naep betn neuen ©pftem be»

pörblicp auertannt unb burcp regierunggrätlidje Serorb»
nung feftgelegt ift.

Sie neuen ©armiengagapparate finb in ben ÜJtaga»
j giriere Söwenftrahe 32, $üricp [ jebertnann gur freien

Seficptigung auggeftellt.

TRANSMISSIONEN
in nur bestem Material und mustergültiger Konstruktion

liefert als Spezialität 2593 a

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur, Base!
Zahlreiche Referenzen. Anschläge und Projekte gratis.
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Infolge der Preissteigerung des Kupfers für die
Fabrikation elektrischer Drähte und Kabel trat
das Bestreben zu Tage, das Kupfer durch den nächst-
besten Leiter für Elektrizität, das Aluminium, zu er-
setzen. Versuche mit dem neuen Material fielen erfolg-
reich aus.

Einen neuen Erfolg der Kälte-Industrie hat ihr be-
rühmter Schöpfer Professor PaulPietet in feinem
Laboratorium in Genf erzielt. Es handelt sich um
nichts Geringeres als um die Zerlegung der Luft in
großem Maßstabe, sodaß deren Bestandteile durch ein
Verfahren von unerhörter Billigkeit gewonnen werden
können. Die Luft wird bei gewöhnlichem Druck in
einen Apparat eingeführt, der von flüssiger Luft um-
geben ist. Die so erzeugte niedrige Temperatur wirkt
derart auf die eingeschlossene Luft, daß sich deren Sauer-
stoff und Stickstoff nach ihrer Schwere von einander
trennen. Der Sauerstoff wird aus dem Boden des

Gefäßes abgeleitet, der Stickstoff aus dessen oberem Teil.
Die in der Luft enthaltene Kohlensäure wird bei der
niedrigen Temperatur flüssig und seitlich auf Röhren
abgezogen. Eine Kraftanlage von 500 Pferdestärken
vermag nach diesem Verfahren 500 000 Kubikfuß Lust
täglich zu zerlegen und deren Bestandteile in einer für
den Verkauf geeigneten Form bereitzustellen.

Preisausschreibcn. Der deutsche Kaiser hat einen
hohen Preis gestiftet für eine Sp iritus glü hlampe,
welche am besten und billigsten zur Beleuchtung im
Freien zu verwenden ist. Derselbe besteht aus einer
kostbaren Vase, welche in der Königlichen Porzellan-
Manufaktur hergestellt worden ist. Um diesen hohen
Kaiserpreis ist nun ein Wettbewerb ausgeschrieben wor-
den, an dem Jedermann teilnehmen kann, und über
welches von dem Patentbureau von Richard Lüders in
Görlitz Anmeldepapiere zu beziehen sind.

Carmieilgas. (Korresp.) Man schreibt uns: Ihre Leser
dürste es gewiß interessieren, von einer neuen Erfindung
zu vernehmen, die bereits in allen Industriestaaten
patentiert (auch in Deutschland durch die Reichspatente
geschützt) ist und darin besteht, auf sehr einfache Weise
überall Heiz-, Koch- und Leuchtgas erzeugen zu können,
ohne daß hiezu weder kostspielige Apparate, noch kost-
spieliges oder seltenes Material verwendet werden muß.
Die betreffende Erfindung ist das Resultat einer sechs-

jährigen mühevollen Arbeit und heute bereits so weit
gediehen, daß sie auf ganz einfache und kleine Apparate
sowohl wie auch auf größere verwendbar ist, wobei
man z. B. schon mit dem geringen Kostenauswand von ^

15—20 Franken eine Gaskocheinrichtung in beliebigem -

Hause, auch aus dem Lande, erstellen kann; die Kon-

sumtionskosten betragen für die Stunde und Kochfeuer
hiebei nur 3—5 Centimes. In der gleichen und über-
all verwendbaren Ausführung können auch Einrichtungen
für Heizungen zu industriellen Zwecken erstellt werden,
was namentlich für Fabrikanten auf dem Lande von
großer Bedeutung ist, so z. B. Gazier-, Tuchsengvulkani-
sier-Apparate, dann auch Trocken-, Lackier-, Emaillier-
Schmelz-, Lötöfen u. drgl. mehr.

Da aber Gas auch heute noch zu Beleuchtungs-
zwecken die weitgehendste Verwendung findet und bei

Benutzung der bekannten Auerstrümpfe als Glühlicht
ein Helles, angenehmes Licht erzeugt, welches außer der
großen Lichtstärke noch den Vorteil des äußerst geringe»
Konsums bietet, so sind bei der in Rede stehenden neuen
Erfindung ebenfalls Glühlichtbrenner hergestellt worden,
die bei einem Verbrauch von nur ein bis anderthalb
Centimes pro Stunde ein prächtiges Licht von 50—70
Kerzenstärken erstrahlen lassen.

Das neue Licht findet vorteilhafteste Verwendung
zur Jnnenbeleuchtung von Privat- und Geschäftshäusern,
Restaurants, Hotels, Magazinen, Werkstätten und
Fabriklokalen, Bureaus, Schulen und Kirchen; ebenso

zur Außenbeleuchmng für Straßen, Gärten, Hallen,
Bahnhöfen, Schuppen und Plätzen zc. Die Erfindung
ist schweizerischen Ursprungs und es sind in unserm
Lande auch schon größere und viele kleinere Einricht-
ungen seit länger als einem Jahr im Betrieb, was
zur Genüge beweist, daß sich die Erfindung auf die
Dauer bewährt und einem gefühlten Bedürfnis ent-
spricht.

Zur Verwertung und Ausbeutung der neuen Er-
sindung in größerem Maßstabe ist die Bildung einer
Aktiengesellschaft in Aussicht genommen, damit auch
weitereu Kreisen und namentlich unserer Landbevölker-
ung die Möglichkeit geboten wird, die Bequemlichkeit
und Annehmlichkeit der Gasküche, Gasheizung und Gas-
beleuchtung genießen zu können.

Da die Verwendung von Licht und Wärme eine

allgemeine ist, und dieses neue Gas überall und jeder-
zeit in großen nnd in kleinen Anlagen eingerichtet werden
kann, ohne in den Wohnungen und Gebäuden Wände,
Tapeten oder Decken zu beschädigen, so ist an einer
raschen und erfolgreichen Einführung der nützlichen Er-
sindung wohl kaum zu zweifeln, zumal die Ungefähr-
lichkeit der Einrichtungen nach dem neuen System be-

hördlich anerkannt und durch regierungsrätliche Verord-
nung festgelegt ist.

Die neuen Carmiengasapparate sind in den Maga-
zinen Löwenstraße 32, Zürich 1 jedermann zur freien
Besichtigung ausgestellt.

à nur bestem àteriul um! mustergültiger Konstruktion
lietert als lchwxinlitnt

5. kinkeit-Liegwai-t, iGiuen?, kssel
Tskli'eiivke kîekenenzien. FInsvMâge unâ gi»sîîs.
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